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(grfdjeint je ®onner§tng§ uttb foftet per ©emefter gr. 6.—, per 3jat)r g-r. 12.

3nferate 30 ®t§. per einfpaltige ©olortetjeile, bei gröberen Aufträgen
etttfpredjenben Rabatt.

3»ridf, üSen 15. pint 1934

M)»M :

BäH-iftroüii.
' Sattpoltseilidje ©êMtiÛi»

gungen öer ©taöt
mürben am 9. 9Rai für fol-
genbe Sauprojeîte, teil=

meife unlet Sebingungen, er»

teilt: 1. SR. Qnbletofer für
einen Umbau 3&{jringetfttafje 28, 3 1; 2. ©. ©anber
für ein Slutoremifengebäube ©cfjeibeggftra^e 15, 3- 2 ;

3. |)egi & Buppinger für ein Sagerljaui mit Slutoremife
©taffelftrajfe 8, 3- 3; 4. 93augenoffenfcf)aft £arbl)of für
34 ©infamilientjäufer £)arbturmftraf$e 421—487, 3- 5;
5. 3- @abi für jroei ®adEjmol)nungen £>arbftrafje 316,
3; 5; 6. ©. Sac|mann=©tiner für ein 2lutoremifenge=
bäube unbfeine ©infrtebung ^abIaubfteig/@oIbauerftraße
Str. 25, 3. 6; 7. Saugenoffenfcljaft Dberftrafs für fedf)§

9Bobnf)üufer Sangmauerftraffe 78—90 unb 9ßintertt)urer=
ftraffe 123, 3. 6; 8. 3. Settina für ein äutoremifem
gebüube unb eine ©infriebung ©ermantafirafje 2, 3> 6;
9. <5. Siantfji für jtoei 2Bol)nf)äufer mit ©infriebung
Srottenftrafje 35/37, 3> 6; 10- ©enoffenfcfyaft SRofem
berg für bret 2Bofynl)ctufer SBeinbergftraffe 48, 50, 52,
3-6; 11. Sßrof. £)r. U. 3enne für ein ©tnfamilienl)au§
Se^iftrafje 34, 3. 6; 12. 3. @95 für ein 2Boljnl)au§
unb 2 Stutoremifen ©ulmannfiraffe 24 unb einen Ilm»
bau ©ulmannftrajfe 22, 3- 6; 13- ®r. 3- fßtnEuS für
«in ©tnfamittenlfauS ©ufenbergftraffe 110, 3- »

14. 3.

äöesr ftd} freut über «ruberer liebet,
$ritt blüfit fdjow baS eigne am Giebel.

©imon für eine ©infriebung mit Steppe ftrönteinftraffe
SRr. 31, 3- 1 ; 15- SR- 33oelEIe§ ©rben für jroei 91uto=

remifen ijegibadfftrajfe 74, 3- 1 ; 16- © SBunberli für
eine lutoremife £>auferftraffe 6, 3- 1.

©ïRêîteïung Her SBaffetfircffe in Biiritf). 5Rct^bem
ba§ .Çelmbauê gtünblicE) unb gut reponiert morben ift,
muff audfi bie SBafferEirdfe mit bem auf ber Straffem
feite angebauten „SBafferlauf" an bie SReif)e Eommen.

©er ©efä)üft§bericj}t bes ©tabtrates enthält folgenbe
Mitteilung hierüber: $ür bie 3nfianbfteHung non äBaffer»
Eirdje, 2öafferl)au§ unb ©infriebung be§ 3noingliben£=
mal§ einfcbliefflicl) ©tütjmauer gegen bie Simmat, fomie
ben ©inbau oon SlrEaben mit SerEauffläben in ber Dft»
front bes SBafferljaufef jroecEf Verbreiterung ber |Jat)r=

bal)n be§ ©onnenquaiS mürbe ein SßrofeEt mit betail»
liertem ®oftenooranfcE)Iag aufgearbeitet unb 00m Sau=
EoHegium jur 31u§fül)rung empfohlen. ®ie roeitere Se«

fcfjlufffaffung mirb in ba§ 3M* 1934 fallen.
^iräjeHrenormtiOR tu @$toame*Diiigen (Büric^).

3ür bte SRenooation bes mehrere Ijunbert 3al)re alten
^irdjleinf oon ©climamenblngen oerlangt bie ^ircljem
pflege oon ber Äircljgemeinbe einen Krebit oon 34,000
Brauten. Sffufferbem ftrebt bie Sßflege bie SttnfdEfaffung
einer Drgel im ßoftenbetrag oon 14,000 nn, roofür
bereits ein gonbf befielt.

@emcisî)ëî)a«§ g>errlif>erg (Bürtcb). (©ingef.) luf
einem jmeiten engeren SBettbemerb, ben bie ©emeinbe

fpetrliberg für ben Sau einef ©emeinbeljaufeS mit Sßoft

unter brei Bürger SlrcEjiteften oeranftaltete, rourbe bas

dis schwêiz.
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Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. K. —, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Austrägen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, de« IS. Mai 1SS4

WlchMtzM:

SiM-MsM.
' Baupolizeiliche Nkwilli-

gungen der Stadt Zürich
wurden am 9. Mai für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. R. Jndlekofer für

einen Umbau Zähringerstraße 28, Z 1; 2. E. Sander
für ein Autoremisengebäude Scheideggstraße 15, Z. 2;
3. Hegi K, Zupptnger für ein Lagerhaus mit Autoremise
Staffelstraße 8, Z. 3; 4. Baugenossenschaft Hardhof für
34 Einfamilienhäuser Hardturmstraße 421—487, Z. 5;
5. I. Gabi für zwei Dachwohnungen Hardstraße 316,
Z- 5; 6. E. Bachmann-Stiller für ein Autoremisenge-
bäude und. eine Einfriedung Hadlaubsteig/Goldauerstraße
Nr. 25, Z. 6; 7. Baugenossenschaft Oberstraß für sechs

Wohnhäuser Langmauerstraße 78—99 und Winterthurer-
straße 123, Z. 6; 8. I. Bettina für ein Autoremisen-
gebäude und eine Einfriedung Germaniastraße 2, Z. 6s
9. S. Bianchi für zwei Wohnhäuser mit Einfriedung
Trottenstraße 35/37, Z. 6; 10. Genossenschaft Rosen-
berg für drei Wohnhäuser Weinbergstraße 48, 50, 52,
Z. 6; 11. Prof. Dr. U. Jenne für ein Einfamilienhaus
Letzistraße 34, Z. 6: 12. I. Syz für ein Wohnhaus
und 2 Autoremisen Culmannstraße 24 und einen Um-
bau Culmannstraße 22, Z. 6; 13. Dr. F. Pinkus für
ein Einfamilienhaus Susenbergstraße 110, Z. 7; 14. F.

Wer sich fre»t über anderer Uebel,
Dem blüht schon das eigne am Giebel.

Simon für eine Einfriedung mit Treppe Krönleinstraße
Nr. 31, Z. 7; 15. M. Voelkles Erben für zwei Auto-
remisen Hegibachstraße 74, Z. 7; 16. E. Wunderst für
eine Autoremise Hauserstraße 6, Z. 7.

ErKêNeruîtg der Wasserkirche i« Zürich. Nachdem
das Helmhaus gründlich und gut renoviert worden ist.
muß auch die Wasserkirche mit dem auf der Straßen-
feite angebauten „Wasserhaus" an die Reihe kommen.
Der Geschäftsbericht des Stadtrates enthält folgende
Mitteilung hierüber: Für die Jnstandstellung von Wasser-
kirche, Wasferhaus und Einfriedung des Zwinglidenk-
mals einschließlich Stützmauer gegen die Limmat, sowie
den Einbau von Arkaden mit Verkaufsläden in der Ost-
front des Wasferhauses zwecks Verbreiterung der Fahr-
bahn des Sonnenquais wurde ein Projekt mit detail-
liertem Kostenvoranschlag ausgearbeitet und vom Bau-
kollegium zur Ausführung empfohlen. Die weitere Be-
fchlußfasfung wird in das Jahr 1924 fallen.

Kirche«re»ovatio« w Schwamesdwgen (Zürich).
Für die Renovation des mehrere hundert Jahre alten
Kirchleins von Schwamendingen verlangt die Kirchen-
pflege von der Kirchgemeinde einen Kredit von 34,000
Franken. Außerdem strebt die Pflege die Anschaffung
einer Orgel im Kostenbetrag von 14,000 Fr. an, wofür
bereits ein Fonds besteht.

GêmeiKdêhaAs Herrliberg (Zürich). (Einges.) Aus
einem zweiten engeren Wettbewerb, den die Gemeinde

Herrliberg für den Bau eines Gemeindehauses mit Post
unter drei Zürcher Architekten veranstaltete, wurde das
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ißroieft beS Slrchiteften g. Leiber, 3iiri7, tn ben
I. mang gefteöt unb ber ©emetnbe sur SluSfüljrung
empfohlen, gn ber $urp amteten bie Çerren Értf)t=
teften greptag, tn girma SJlöHer & gregtag, unb
Maurer, tn girma Maurer & Vogelfänger, forme ein
Mitglteb beS ©emetnberateS. MU bem Vau foil bem*
nächft begonnen unb berfelbe noct» bis ©nbe bes galjreS
unter ®ach gebracht roerben.

Ueber ben ©thulbauSneubau in Derlilon fchretbt
man ber „3üricher ?ßoft" : ®er neue Vau, über ben
man nur ein Sob £}at, ergebt fid^ ftolj auf ber Sln^öfje
ber falben neben ber reformtet ten Kirche. ©eine @nt=

ftehungSgefchichte geht eilige ^atjre jurüdt. ©ine KreiS*
gemetnbeoerfammlung im Dftober 1917 wählte eine 15
Mitglieber jäljfenbe Vautommiffion mit bent Stuftrage,
bie nötigen Vorarbeiten ju ftubieren. SIuS bem oeran=
ftatteten Mettberoerbe mürbe baS tßrojeft ber Slrdjiteften

Vogelfanger & Maurer in 91üfchtifon mit bem
1. ißretS bebaut unb jur SluSfülfrung befchloffen. SDie

Äapitalbefchaffung htnberte aber bie fofortige SluSführung.
©rft im guni 1922, als bie gtnansterung georbnet mar,
befc^lo^ eine neue ©emeinbeoerfammlung einfiimmig bie

Inangriffnahme beS nun heute oollenbeten VaueS. ®er
KofienooranfdE)lag erreichte, trot) erheblicher Slbfiriclje unb
Vereinfachungen, bie hübfche ©umme oon 1,373,000 gr.
9tun ift baS grofje Metf, baS meit inS Sanb füuauS
ragt, oollenbet unb betriebsfähig. Derlifon barf fich mit
biefem @<hulhauS fehen laffen. @§ ift ein gefälliger
Vau, tn einer frönen Slntage, oon 75 m Sänge unb
mit brei ©tocfwerfen. Sieben 21 Klaffensimmern finb
roetter untergebracht : 2 2lrbeilSfU)utjimmer, 1 3eichnungS*
faal, .1 ©htgfaal mit 200 Stühlen, 1 ®emonftrationS=
faal mit 80 ^lätjen, ©^utjahntttnit, Schüler Väber,
foroie bie nötigen Material* unb ©ammlungSjimmer.

Stuf bem roeiten, oon jtrei Stnbenaüeen eingerahmten
ißlah marb ba§ ©df)ulhauS tn einem feierlichen Ift oon
irchitett Vogelfanger ben ©chulbehörben oon Derlifon
übergeben. ®er ißräfibent ber Vautommiffion, fjjetr
©ut, mürbigte in einer furjen Stnfpracfje bie Verbtenfte
aller am Vau beteiligten Gräfte, oor allem aber bie

archi'teftonifch mie technlfdh prächtige Seiftung ber ©rbauer
Vogelfanger & Maurer.

SBohauagSbaateu in Viel. 3'« Dftquartter, an
ber ©tämpfliftrafje=Vöslngerftraf;e ift mit bem Vau oon
fünfzehn Mohnljäufern mit ®reisimmerroohnungen be*

gönnen roorben.
VauItcJjeS aus Sujera. (Korr.) Vergangene Moche

oerfammetten fidh eine Slnsahl oon Mietern ber ©tabt
Susern, um bie Vehebung ber MohnungSnot neuerbingS
SU ftubieren, fpesieU um Mittel unb SBege su finben,
um bie fidh tmmer nodh fteigernben Mtetsinfe in ftabitere
Vahnen s« lenfen. ®S mürbe in Votfdhlag gebracht,
oon aEen Mietern, bie fid) inbesug auf bie MietslnSoer*
hältniffe in unbefriebigenber Sage befinben, bie 3«ül)=
nung oon Stnteilfcheinen su forbern, roaS natürlich eine

gans erftedfli(f)e Summe ergäbe, oorauSgefetjt, ba§ ber
©tithufiasmus ftifch erhalten roerben fann. MaS ber
Vetfammlung einen ernfien ©hotter oerlieh, mar bie

2lbfict)t, bte MohnungSnot nicht aEein mit ©tnfamilten»
häufern, fonbern mit Mehrfamilienhäufern unb menn eS

fein mu|, mit größeren Mohnbauten su beheben. ®aS
ift ficher auch ber richtige Sßeg, um baS fpesieE in Susern
noch oorhanbene Manfo an Mohnungen einmal etwas
gtiinblidjer beheben su fönnen. Db bie Vaugenoffen*
fchaft, bie nun im ©ntftefjen begriffen ift, ©lücf unb
©rfolg hut, rnirb fich tu ben nädhften Monaten s^igen.
®te Aufgabe ift fçhroterig, ba VunbeSfuboentionen mohl
faum noch erhält lid) gemacht merben fönnen.

©chulhfluSbau ia 9toot (Susetn). (Korr.) ®ie ©e*
meinbe Sftoot oeranftaltete unter einigen 3lrd)itetten einen

engeren Mettbemerb sur ©tlangung oon ?ßrojeften für
einen ©chulhauSneubau, fomie für ben Umbau bei be«

ftehenben alten ©chulfjaufeS in eine ©emetnbefanslei.
®te Vegutachtung ber eingegangenen 10 projette erfolgte
burdh bie Herren KantonSbaumeifter Valt|afar unb
Slrchiteft 91 arnf eg er auS Susern. gür bie StuSfüljrung
flehen bie projette ber girmen: Slrchiteft Slrmin Meili
unb Meili 3Bapf, ®he'te^ & gelber, foroie Möri
&Äreb§ im Vorbergranb.

®a§ ©chulhaus beherbergt gtrFa 6—8 ©chulsimmer
nebft ben subienenben Väumlichteiten unb SBohnungen.
9lEe projette haben ben Sleubau mit bem beftehenben
©^ulhaufe su einer gut roitfenben, bem ®orfbilbe mohl
anftehenben Vaugruppe oereinigt. Mit ber SluSführung
foE im Saufe btcfeê 3ah^«§ begonnen merben.

SBohauagSbau ta ©olothara. ®ie ©inmohnerge*
meinbe ©olothurn hat bie ÜluSrichtung einer legten ©ub»
oention oon 126,000 gr. an bte ©rftellung oon
Mohnhäufern befchloffen.

SlaSgeftaltaag anb Vau ooa ßranleaaaftaltea im
ßaatoa ©olothara. ®er VegterungSrat unterbreitet
bem ßantonSrat folgenben V e r i ch t unb Sin trag:

1. gür ben SluSbau unb bie ©rmeitetung beS Äan*
tonSfpitalS in Dlten, foroie für bie notroenbigen
©rgänsungSanfdhaffungen oon Mobiliar roirb ein ^cebit
oon 800,000 gr. beroiEigt. Mit ber SluSführung beS

iProjefteS ift im Qahre 1924 su beginnen. ®te 3luS*
gaben ftnb auf bie brei oorgefehenen Vaujahre 1924 bis
1926 su oerteilen.

2. gür bie ©rrichiung eines SleubaueS beS Vürger*
fpitalS ©olothurn auf bem „©chöngrün" tn ©olo*
thurn, nebft VefonoaleSsentenheim unb ^ßaoiEon für Qn=

feftionSfranfe, gleichseitig SlbfonberungShauS für bte Ve*
Sirfe ©olothurn, Sebern unb Vudheggberg, roirb ber
Vürgergemeinbe ©olothurn suhanben ihres Vürgerfpital*
fonbS etn ©taatSbeitrag oon 500,000 3*- gemährt. Mit
ben Vauten ift fpäteftenS im 3af)re 1928 su beginnen;
fte finb berart su förbetn, baf) bas neue Vürgerfpital
fpäteftenS im $ah« 1931 bcsogen roerben fann. ®te
Veitragsleiftung beS ©taateS fäEt bahin, roenn bie ge*
nannten Triften nicht eingehalten roerben foEten.

3. Sin ben Soften ber ©rfteEung eines V e s i r f S

fpitalS unb älterSafplS $hierftein bur^ eine

SU erridjtenbe Stiftung beteiligt fi<h ber ©taat mit einem

Veitrag oon 150,000 granfen für baS VesirfSfpital unb
25,000 gr. für baS SllterSafpl. ©ofern bte 3u>edfbe«

ftimmung beS oorgefehenen SllterSafplS auf ©runb ent*

fpredhenber Seifiungen auS bem Vesirï ®ornecf auf biefen
auSgebehnt roirb (SllterSafpl ®ornecf=$h^ft^u), erhöht
fidh be* ©taatSbeitrag an baS SllterSafpl oon 25,000 gr.
auf 50,000 gr. Mit bem Vau ift fpäteftenS im gab«
1926 su beginnen. ®ie Veitragsleiftung beS ©taateS
fäEt bahin, roenn bie genannten griften nicht innegehalten
roerben foEten.

4. ®er VegierungSrat roirb ermächtigt, sur Vefchaf»
fung ber Mittel für bie burch biefen Vefcljlufs bebingten
Slufroenbungen nötigenfaES su gegebener 3«it ein Sin*

leihen aufzunehmen.
3ur Tilgung ber SluSgaben beS ©taateS, roefdje ge*

ftüht auf biefenVefchlufs erfolgen, ift oorübergehenb ein

fedhSsehnter ©teuersehntel su erheben. ®te ©rhebung beS

fedhSsehnten ©teuersehntelS finbet erftmalS im Qahïe 1925

ftatt ; fte hat bahinsufaEen, fobalb ber ©efamtbetrag ber

genannten Slufroenbungen getilgt ift, fpäteftenS aber nah
fechSmaliger ïïnroenbung. ®iefer Vef^lu| unterliegt ber

VollSabftimmung.
Ueber Dem Vau Der acuea Maftermeffehööea i*

Vafel berichtet bte ,Mat.*3tg.": ®te beiben neuen ^aEen
ber ©chroeiser Muftermeffe gehen ihrer VoEenbung ent=

gegen; fie roerben gegenwärtig oon ben Vauarbeitern
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Projekt des Architekten F. Reiber, Zürich 7, in den
I. Rang gestellt und der Gemeinde zur Ausführung
empfohlen. In der Jury amteten die Herren Archi-
tekten Freytag, in Firma Müller à Freytao, und
Maurer, in Firma Maurer à Vogelsanger, sowie ein
Mitglied des Gemeinderates. Mit dem Bau soll dem-
nächst begonnen und derselbe noch bis Ende des Jahres
unter Dach gebracht werden.

Ueber den Schulhausueuba« in Oerliko« schreibt
man der „Züricher Post": Der neue Bau, über den
man nur ein Lob hat, erhebt sich stolz auf der Anhöhe
der Halden neben der reformierten Kirche. Seine Ent-
stehungsgeschichte geht etliche Jahre zurück. Eine Kreis-
gemeindeversammlung im Oktober 1917 wählte eine 15
Mitglieder zählende Baukommission mit dem Auftrage,
die nötigen Vorarbeiten zu studieren. Aus dem veran-
stalteten Wettbewerbe wurde das Projekt der Architekten
Vogelsanger à Maurer in Rüschlikon mit dem
1. Preis bedacht und zur Ausführung beschlossen. Die
Kapitalbeschaffung hinderte aber die sofortige Ausführung.
Erst im Juni 1922, als die Finanzierung geordnet war,
beschloß eine neue Gemeindeversammlung einstimmig die

Inangriffnahme des nun heute vollendeten Baues. Der
Kostenvoranschlag erreichte, trotz erheblicher Abstriche und
Vereinfachungen, die hübsche Summe von 1.373,000 Fr.
Nun ist das große Werk, das weit ins Land hinaus
ragt, vollendet und betriebsfähig. Oerlikon darf sich mit
diesem Schulhaus sehen lassen. Es ist ein gefälliger
Bau, in einer schönen Anlage, von 75 m Länge und
mit drei Stockwerken. Neben 21 Klassenzimmern sind
weiter untergebracht: 2 Arbeitsschulzimmer, 1 Zeichnungs-
saal, .1 Singsaal mit 200 Stühlen, 1 Demonstrations-
saal mit 80 Plätzen, Schulzahnklinik, Schüler-Bäder,
sowie die nötigen Material- und Sammlungszimmer.

Auf dem weiten, von zwei Lindenalleen eingerahmten
Platz ward das Schulhaus in einem feierlichen Akt von
Architekt Vogelsanger den Schulbehörden von Oerlikon
übergeben. Der Präsident der Baukommission, Herr
Gut, würdigte in einer kurzen Ansprache die Verdienste
aller am Bau beteiligten Kräfte, vor allem aber die

architektonisch wie technisch prächtige Leistung der Erbauer
Vogelsanger à Maurer.

Wohnuugsbauteu iu Biet. Im Ostquartier, an
der Stämpflistraße-Bözingerstraße ist mit dem Bau von
fünfzehn Wohnhäusern mit Dreizimmerwohnungen be-

gönnen worden.
Bauliches aus Luzeru. (Korr.) Vergangene Woche

versammelten sich eine Anzahl von Mietern der Stadt
Luzern, um die Behebung der Wohnungsnot neuerdings
zu studieren, speziell um Mittel und Wege zu finden,
um die sich immer noch steigernden Mietzinse in stabilere
Bahnen zu lenken. Es wurde in Vorschlag gebracht,
von allen Mietern, die sich inbezug auf die Mietztnsver-
Hältnisse in unbefriedigender Lage befinden, die Zeich-
nung von Anteilscheinen zu fordern, was natürlich eine

ganz erkleckliche Summe ergäbe, vorausgesetzt, daß der
Enthusiasmus frisch erhalten werden kann. Was der
Versammlung einen ernsten Charakter verlieh, war die

Absicht, die Wohnungsnot nicht allein mit Einfamilien-
Häusern, sondern mit Mehrfamilienhäusern und wenn es
sein muß, mit größeren Wohnbauten zu beheben. Das
ist sicher auch der richtige Weg, um das speziell in Luzern
noch vorhandene Manko an Wohnungen einmal etwas
gründlicher beheben zu können. Ob die Baugenossen-
schaft, die nun im Entstehen begriffen ist, Glück und
Erfolg hat, wird sich in den nächsten Monaten zeigen.
Die Aufgabe ist schwierig, da Bundessubventionen wohl
kaum noch erhältlich gemacht werden können.

Schulhausbau in Root (Luzern). (Korr.) Die Ge-
meinde Root veranstaltete unter einigen Architekten einen

engeren Wettbewerb zur Erlangung von Projekten für
einen Schulhausneubau, sowie für den Umbau des be-

stehenden alten Schulhauses in eine Gemeindekanzlei.
Die Begutachtung der eingegangenen 10 Projekte erfolgte
durch die Herren Kantonsbaumeister Balthasar und
Architekt Ramseyer aus Luzern. Für die Ausführung
stehen die Projekte der Firmen: Architekt Armin Meili
und Meili-Wapf, Theiler à Helber, sowie Möri
à Krebs im Vordergrund.

Das Schulhaus beherbergt zirka 6—8 Schulzimmer
nebst den zudienenden Räumlichkeiten und Wohnungen.
Alle Projekte haben den Neubau mit dem bestehenden
Schulhause zu einer gut wirkenden, dem Dorsbilde wohl
anstehenden Baugruppe vereinigt. Mit der Ausführung
soll im Lause dieses Jahres begonnen werden.

Wohuuugsba« tu Solothuru. Die Einwohnerge-
meinde Solothurn hat die Ausrichtung einer letzten Sub-
vention von 126,000 Fr. an die Erstellung von
Wohnhäusern beschlossen.

Ausgestaltung und Bau vo« Krankeuaustalte» im
Kauto» Solothurn. Der Regierungsrat unterbreitet
dem Kantonsrat folgenden Bericht und Antrag:

1. Für den Ausbau und die Erweiterung des Kan-
tonsspitals in Ölten, sowie für die notwendigen
Ergänzungsanschaffungen von Mobiliar wird ein Kredit
von 800,000 Fr. bewilligt. Mit der Ausführung des

Projektes ist im Jahre 1924 zu beginnen. Die Aus-
gaben sind auf die drei vorgesehenen Baujahre 1924 bis
1926 zu verteilen.

2. Für die Errichtung eines Neubaues des Bürger-
spitals Solothurn auf dem „Schöngrün" in Solo-
thurn, nebst Rekonvaleszentenheim und Pavillon für In-
fektionskranke, gleichzeitig Absonderungshaus für die Be-
zirke Solothurn, Lebern und Bucheggberg, wird der
Bürgergemeinde Solothurn zuhanden ihres Bürgerspital-
fonds ein Staatsbeitrag von 500,000 Fr. gewährt. Mit
den Bauten ist spätestens im Jahre 1928 zu beginnen;
sie sind derart zu fördern, daß das neue Bürgerspital
spätestens im Jahre 1931 bezogen werden kann. Die
Beitragsleistung des Staates fällt dahin, wenn die ge-
nannten Fristen nicht eingehalten werden sollten.

3. An den Kosten der Erstellung eines Bezirks-
spitals und Altersasyls Thierstein durch eine

zu errichtende Stiftung beteiligt sich der Staat mit einem

Beitrag von 150,000 Franken für das Bezirksspital und
25,000 Fr. für das Altersasyl. Sofern die Zweckbe-
stimmung des vorgesehenen Altersasyls auf Grund ent-

sprechender Leistungen aus dem Bezirk Dorneck auf diesen

ausgedehnt wird (Altersasyl Dorneck-Thierstein), erhöht
sich der Staatsbeitrag an das Altersasyl von 25,000 Fr.
auf 50,000 Fr. Mit dem Bau ist spätestens im Jahre
1926 zu beginnen. Die Beitragsleistung des Staates
fällt dahin, wenn die genannten Fristen nicht innegehalten
werden sollten.

4. Der Regierungsrat wird ermächtigt, zur Beschaf-
fung der Mittel für die durch diesen Beschluß bedingten
Aufwendungen nötigenfalls zu gegebener Zeit ein An-
leihen aufzunehmen.

Zur Tilgung der Ausgaben des Staates, welche ge-

stützt auf diesen Beschluß erfolgen, ist vorübergehend ein

sechszehnter Steuerzehntel zu erheben. Die Erhebung des

sechszehnten Steuerzehntels findet erstmals im Jahre 1925

statt; sie hat dahinzufallen, sobald der Gesamtbetrag der

genannten Aufwendungen getilgt ist, spätestens aber nach

sechsmaliger Anwendung. Dieser Beschluß unterliegt der

Volksabstimmung.
Ueber de« Bau der «eue« Mustermesiehalle« i»

Basel berichtet die „Nat.-Ztg.": Die beiden neuen Hallen
der Schweizer Mustermesse gehen ihrer Vollendung ent-

gegen; sie werden gegenwärtig von den Bauarbeitern
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geräumt; ißnen folgt ba§ tecßnifcße ißerfonal ber Scßroetser
ÜRuftermeffe faft auf beut 3uße nach, um mit ber 9luf=
ricßtung ber Stänbe su beginnen.

©in ooEftänbiger 9lu§bau ber neuen Ratten mar in
ber furjen SBaujeit natürlich meßt môglicï). Racß ber
•üReffe merben bie 33etonfireben nodß mit 3e*uentmildß
ausgegliedert, bie Seitenroänbe oergipft werben ; aueß bie
SRäumlidßfelten be§ 3*fifdE)eu£>au§ fielen deute erft im
fRoßbau sur 93erfügung. 3n ber ^weiten |>aEe roirb
erft ttäddfien SERonat ein Seßrgerüft für bie großen 93e=

tonbinber, bie ba§ |)ftüenbacß tragen, entfernt; eë wirb
nießt feßon oor ber SReffe abgetragen, roeit bieS mehrere
Sage 3eit erforbert; bie 9lufricßtung ber Stänbe mürbe
baburdß |inau§gejögect. ®ie $auptfadße ift ja, baß bie
Sauten unter ®acß ftttb.

Sie neuen fatten ber Sdßroeiser SRufiermeffe merben
alle EBefudßer burdß idre großsügige Einlage überrafeßen.
®ie Çalle 1, bie in 3uïunft bie Saëler geftßalle
bitben roirb, rnaeßt einen oiel impofanteren ©tnbruef al§
bie abgebrannte große fpaEe 2. ®ie SBelidßtungSoerßält»
niffe finb günftig ; bunfle ©den befielen feine. EKudß

bie 9lfuftif fdßetnt oorteilfjaft ju fein, Son ben tecßnifdßen
3nftaEationen ift fopfagen nidßt§ p bemerfen. ®ie
fämtlidßen Seitungen jie^en fi<d in einem unterirbifdßen
©ange läng§ ben beiben Ijaüenfcßiffen t)in unb merben
bei jebem Pfeiler in bie ipaüe hinauf geführt. ®te fämt=
litten eleftrifcßen Qnftaüationen, bie ©intidßiungen für
ben ©a§= unb Sßafferbepg, für bie Ibroäffer ufro., finb
in ber §aEe felbft leidet bemontlerbar, fobaß fie nocß
ber 9l6ßaltung ber SReffe rafcß roieber befeitigt merben
fönnen. ITiocd nidEjt angebracht ift bie Weisung, roelcße
etne ©rroärmung ber §aüe oon —10 auf -f-12 ©rab
ober oon 0 auf 22 ©rab ermöglichen foE. 9lucß bie

Söhren ber £>eipng merben oetfenft unter ber Srüftung
ber großen ©alerie angebracht, ©rroäßnt fei, baß ber
bauleitenbe 9trcßiteft, .jperr Sßibmer, audi) aEe ©inridß»
tungen für eine rießtige Sühnenbeleuchtung, für bie 9ln=

bringung oon Scheinwerfern ufm. oorgefeßen hat,
Senüßung ber §aüe für ^eftfpiele roirb alfo feine neuen
baulichen Arbeiten bebingen.

®er 3ntifdßenbau ptifcfien ber erften unb ber
Sroeiten £>aüe präfentiert fidß als großer, oon Säulen
nmfaffenber fpof, ber buteß feine ©röße einen trefflichen
2lu§fteEung§raum für fteß barfteEt. ®er rechte glügel
enthält ein Seftaurant, beffen Sßänbe eben für bie Se=
nüßung roäßmb ber fommenben SReffe mit fRupfen oer«
fleibet werben. 3m linfen glügel, wo fidß bas ©tn=

gangSportal gegen ben ERteßenring öffnet, ftnb eine fReihe

oon Sureauj untergebracht ; fie fönnen in ungefähr aeßt

Sagen oon ber SReffeleitung bejogen werben.
®er ganp 9lufbau ber sroeiten fpalle läßt erfennen,

baß fie meßr reiner 3roecfbau, eine große SRafdßinen»
unb HonftruftionSßaEe ift. 9lber aueß ßier finb bie tecß=

nifeßen 3nftaEationen fo oerfenft unb in bie Pfeiler
felbft eingebaut, baß auch biefe fpaüe aEen möglidßen
3meden nußbar gemadßt werben fann.

©rfreulicßerroelfe finb bie 9lnmelbungen für bie VIII.
Scßroetser SRuftermeffe fo pßlreidß eingelaufen, baß ber
9taum ber neuen galten pr Unterbringung ber Stänbe
gar nidßt auSreicßt. So mußte audß bie oon ber 93ranb>

fataftropße oerfdßont gebliebene alte fpol&ßalle 5 mie=

ber mit Stänben belegt merben. 3Rit außerorbentlidßem
©ifer ßat ßier ber teeßnifeße ®ienft ber Sdßmeijer 9Rufter=
meffe gearbeitet. SDöo nodß oor adßt bi§ pßn Sagen
3ementarbeiter bie ®adßplatten ber neuen Mafien nor=
betonierten, erßeben fidß heute bereits bie fämtlicßen Stanb»
reißen. SonntagSarbeit leifteten nidßt nur bie 3irome*=
leute, bie ben ®acßfiüßt ber .fallen aufridßteten, fonbern
audß bie pßtreießen Sapejierer in ber £>aEe 5. 3nter=
effant ift ein ©ang bureß bie Keller, bie fidß unter
einem Seil ber erften §aEe unb unter bem 3®if<ßenbau
hingehen. 3" überficßtlicßer 9lnorbnung finb ßier bie

tedßnifdßen 3nfMctti°nen sentraliftert, ber SranSforma=
torenraum, bie Weisung ufro. 3»i Kefler, ber oon ber
3fieinerftraße ßer eine birefte ©infaßrt für Saftauto»
mobile unb SSagen befißt, wirb nadß ber SReffe ba§

ganse Stanbmaterial oerforgt werben. 9ludß wenn biefeS
einen Seil beS KeflerS belegt, ifi immer nodß Hilaß genug
oorßanben, um 9lnfleiberäume ufro. auSsufcßeiben; bie

UnterfeEerung eines SeileS ber §at(e roirb fidß fo bei

turnerifeßen Vorführungen, ffeftfptelen ufro. als befonberS
roertooE erroeifen.

»oulicßeS «tt§ ©ßur. ®er 95au beS neuen großen
©efdßäftSßaufeS „3«w SRätuSßof" neben bem ßoßen
©ebäube ber SRätifdßen 93anf an ber 93aßnßofftraße roädßft
laut „freier ^Rätter" rafdß in bie .£>öße. 3« biefem SReiP

bau roirb audß ba§ neue Stabttßeater feine Unter»

fünft finben, eine 93üßne, bie audß oerroößnteren 9ln»

fprüdßen ooEauf entfpredßen foE, roa§ oon bem alten
oerftaubten Sßeaterfaften im „Kafino" roaßrlicß nidßt
gefagt roerben fonnte. ©ine Sßeatergenoffenfdßaft ßat
mit ber 91.=©. „fRätuSßof" einen 9Rietoertrag abgefeßloffen,
ber auf jnoolf 3aßre lautet, bei einem jäßrlicßen SERiet»

Sin§ oon 5000 f^r.,^ wobei Seleudßtung,® Weisung unb
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geräumt; ihnen folgt das technische Personal der Schweizer
Mustermesse fast auf dem Fuße nach, um mit der Auf-
richtung der Stände zu beginnen.

Ein vollständiger Ausbau der neuen Hallen war in
der kurzen Bauzeit natürlich nicht möglich. Nach der
Messe werden die Betonstreben noch mit Zementmilch
ausgeglichen, die Seitenwände vergipst werden; auch die

Räumlichkeiten des Zwischenbaus stehen heute erst im
Rohbau zur Verfügung. In der zweiten Halle wird
erst nächsten Monat ein Lehrgerüst für die großen Be-
tonbinder, die das Hallendach tragen, entfernt; es wird
nicht schon vor der Messe abgetragen, weil dies mehrere
Tage Zeit erfordert; die Aufrichtung der Stände würde
dadurch hinausgezögert. Die Hauptsache ist ja, daß die
Bauten unter Dach sind.

Die neuen Hallen der Schweizer Mustermesse werden
alle Besucher durch ihre großzügige Anlage überraschen.
Die Halle 1, die in Zukunft die Basler Festhalle
bilden wird, macht einen viel imposanteren Eindruck als
die abgebrannte große Halle 2. Die Belichtungsverhält-
nisse sind günstig; dunkle Ecken bestehen keine. Auch
die Akustik scheint vorteilhaft zu sein. Von den technischen
Installationen ist sozusagen nichts zu bemerken. Die
sämtlichen Leitungen ziehen sich in einem unterirdischen
Gange längs den beiden Hallenschiffen hin und werden
bei jedem Pfeiler in die Halle hinauf geführt. Die sämt-
lichen elektrischen Installationen, die Einrichtungen für
den Gas- und Wasserbezug, für die Abwässer usw., sind
in der Halle selbst leicht demontterbar, sodaß sie nach
der Abhaltung der Messe rasch wieder beseitigt werden
können. Noch nicht angebracht ist die Heizung, welche
eine Erwärmung der Halle von —10 auf -s- 12 Grad
oder von 0 auf 22 Grad ermöglichen soll. Auch die

Röhren der Heizung werden versenkt unter der Brüstung
der großen Galerie angebracht. Erwähnt sei, daß der
bauleitende Architekt, Herr Widmer, auch alle Einrich-
tungen für eine richtige Bühnenbeleuchtung, für die An-
bringung von Scheinwerfern usw. vorgesehen hat. Die
Benützung der Halle für Festspiele wird also keine neuen
baulichen Arbeiten bedingen.

Der Zwischenbau zwischen der ersten und der
zweiten Halle präsentiert sich als großer, von Säulen
umfassender Hof, der durch seine Größe einen trefflichen
Ausstellungsraum für sich darstellt. Der rechte Flügel
enthält ein Restaurant, dessen Wände eben für die Be-
nützung wähwud der kommenden Messe mit Rupfen ver-
kleidet werden. Im linken.Flügel, wo sich das Ein-

gangsportal gegen den Riehenring öffnet, sind eine Reihe
von Bureaux untergebracht; sie können in ungefähr acht
Tagen von der Messeleitung bezogen werden.

Der ganze Aufbau der zweiten Halle läßt erkennen,
daß sie mehr reiner Zweckbau, eine große Maschinen-
und Konstruktionshalle ist. Aber auch hier sind die tech-
nischen Installationen so versenkt und in die Pfeiler
selbst eingebaut, daß auch diese Halle allen möglichen
Zwecken nutzbar gemacht werden kann.

Erfreulicherweise sind die Anmeldungen für die VIII.
Schweizer Mustermesse so zahlreich eingelaufen, daß der
Raum der neuen Hallen zur Unterbringung der Stände
gar nicht ausreicht. So mußte auch die von der Brand-
katastrophe verschont gebliebene alte Holzhalle 5 wie-
der mit Ständen belegt werden. Mit außerordentlichem
Eifer hat hier der technische Dienst der Schweizer Muster-
messe gearbeitet. Wo noch vor acht bis zehn Tagen
Zementarbeiter die Dachplatten der neuen Hallen vor-
betonierten, erheben sich heute bereits die sämtlichen Stand-
reihen. Sonntagsarbeit leisteten nicht nur die Zimmer-
leute, die den Dachstuhl der Hallen aufrichteten, sondern
auch die zahlreichen Tapezierer in der Halle 5. Inter-
essant ist ein Gang durch die Keller, die sich unter
einem Teil der ersten Halle und unter dem Zwifchenbau
hinziehen. In übersichtlicher Anordnung sind hier die

technischen Installationen zentralisiert, der Transforma-
torenraum, die Heizung usw. Im Keller, der von der
Jsteinerstraße her eine direkte Einfahrt für Lastauto-
mobile und Wagen besitzt, wird nach der Messe das

ganze Standmaterial versorgt werden. Auch wenn dieses
einen Teit des Kellers belegt, ist immer noch Platz genug
vorhanden, um Ankleideräume usw. auszuscheiden; die

Unterkellerung eines Teiles der Halle wird sich so bei

turnerischen Vorführungen, Festspielen usw. als besonders
wertvoll erweisen.

Bauliches aus Chur. Der Bau des neuen großen
Geschäftshauses „Zum Rätushof" neben dem hohen
Gebäude der Rätischen Bank an der Bahnhofstraße wächst
laut „Freier Rätter" rasch in die Höhe. In diesem Neu
bau wird auch das neue Stadttheater seine Unter-
kunft finden, eine Bühne, die auch verwöhnteren An-
sprächen vollauf entsprechen soll, was von dem alten
verstaubten Theaterkasten im „Kasino" wahrlich nicht
gesagt werden konnte. Eine Theatergenossenschast hat
mit der A.-G. „Rätushof" einen Mietvertrag abgeschlossen,
der auf zwölf Jahre lautet, bei einem jährlichen Miet-
zins von 5000 Fr.,wobei Beleuchtung,^ Heizung und
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gnftanbßaltung p Saften ber SRieterin gehen ©er
ganje Sau fofl eine roürbige 3lu!ftattuno erfaßten. gm
fßarterre roerben 400 Sißpläße untergebracht, bap fommen
nocß bie ©alerten. ®ie Sühne wirb im 3Iu!maß non
12 m ©tefe, 9 m Sreite unb 12 m ^jöße erfteßt. ®ie
&beater»©enoffenfchaft roirb etroa 50,000 gr. aufroenben
müffen, Sunb, Kanton unb ©emeinbe roerben bie nötigen
Sfnfcßaffungen mit 50°/o futroentionteren 3un ©inbrin»
gung ber nötigen ginanjen finb Slnteilfcßeine aulgegeben
roorben, unb non feiten ber Stabt erwartet man für
bie jährlichen Slulgaben eine Suboention oon 5000 gr.
2Sa! bie Sübnenaulftattung, ©eforationen unb

©jenenbilber anbetrifft, fo ifi bafür geforgt, baff auch
tjter etwa! fRecbtel pftanbe ïommt; ift boch bie ©urcfp
füfjrung bit fer ®inge bem befannten ßürctjer ©ßeater»
maier £>errn gl 1er übertragen roorben, ber auch un»

längft in ©hur in einem inftruftioen Sortcag über bie
mob er ne ©tilbübne ©elegenßeit naßm, "oon feinen
Slulftattunglprojeften für bie neue ©buret Sühne p
fprrdEjen. ®ie neue ©burer Sühne wirb fdE)on im form
menben SBtnter eröffnet roerben fönnen.

ERetiel $farrhau§ i* örugg (Slargau). ©je gaß»
reloerfammlung ber fatbolifcben Kircßgemeinbe Srugg
bat bem 5}au eine! neuen ^farrßaufe! mit beinahe allen
Stimmen ber 3lnroefenben pgeftimmt unb ben bap
nötigen Krebit beroißigt. 3111 Sauplaß ftebt ba! Slreal
an ber Slarauerftraße jroifcßen .jperm ®r. Siegrift unb
£>errn SBartmann pr Serfügung. ®ie Slrcßiteftur foil
ftcf) berjenigen bei ©tabtßaufe! unb bei ©ebäube! ber
aatgauifcßen ^ppotßefenbanf anpaffen, fo baß fiel) ber
33au gut in bie Umgebung einfügen unb ber ©tabt roobl
anfteben roirb.

©te SßMtätißfeit iît SRomttKlïjorB bat luut „©bung.
3tg." mit biefem grilling roiebet etroeldEje Selebung er»
fahren burcb oerfchiebene prioate Stufträge unb ben Um»
bau bei alten ©chulbaufel. ©agegen ^eigt ftc£) namentliöb
infolge gutoanberung einer 3lnpßl gamilien neuerbingl
pinliche Knappheit in ber Slnpßl ber pr Serfügung
ffehenben SBoßnungen, aul welchem ©runbe bilher auch
bie aJHeterfcbuhbeftimmungen nid^t aufgehoben roerben
tonnten, gnfolgebeffen haben bie Stllgemeine Sau»
genof fenfcßaft unb bie Saugenoffenfcßaft bei
Serfeßrlperfonal! bie forage ber Slulfüßrung einel
roeitern Sattlofel geprüft, ©eftüßt auf bal ©rgebnil
bei aufgefteüten Soranfcßlaae! rourbe fobann an ben
fürjticb abgehaltenen ©eneraloerfammlungen ber beiben
©enoffenfcßaften gemäß ben einftimmigen SInträgen ber
Sorftänbe unb ber ©efcbäftlprüfunglfommiffionen mit
großer SDtehrheit befcßloffen, gemelnfam bie ©rftellung
oon fecß! ©oppelrooßnbäuf ern nach bent ©pp
ber im gaßre 1921 an ber Salmlacßerftraße erfießten
Käufer fofort in Eingriff p nehmen. ©er Sau faß fo
befcßleunigt roerben, baß bie Käufer auf ben SBinter
bepglberéit gemadbt roerben tonnen, ©atnit roirb neben
ber ©ntlaftung bei tnappen SBoßnunglbeftanbe! auch
roieber für neue 3lrbeit!gelegenßeit geforgt.

8û«lt<he§ ß«l öocamo. 3lm Quai, in ber fRäße
bei ©ebarcabero, roirb auf fRecßnung oon grau SJlefd^ini
oon SRagabino eine Sißa gebaut, roelcße ben Stamen
©. ©arlo erhalten roirb. gn Eürjerer geit bürfte biefer
erften Sißa eine roeitere in noch größeren ©imenfionen
folgen, ©er Sau ftebt unter ber Seitung bei Strcßiteften
©alli.

3ir SReftmn Ber geinerBlit^ett 6fBulen.
(Storrefyonbenp (©äjlufs.)

®a gegenroärtig burcß bal etb gen öff ifche SIrbeitlamt
ein ©efeßelentrourf ßeraulgegeben roorben ift, ber bie
einheitliche ^Regulierung bei beruflichen Silbunglroefenl
in ber ganzen Scßroeij oorfiebt, fo roirb el Pflicht fein
ber fpanbroerfer unb ber Serrer, bie an gewerblichen
Silbunglfchulen roirten, biefen ©ntrourf einer fachlichen
Srüfung p untergeben unb bafür beforgt p fein, baß
bem fßraftitum barin bie ihm gebüßrenbe Soße pge»
roiefen roirb.

®ie erwähnten tbeoretifchen gädßer müffen unbebingt
auf geroerbliche Serufe unb Serßältniffe pgefdE)nitten
roerben, bamit ber Scßüler abfolut ben ©inbrucf ge=

roinnt, baß ber 3tuffat$, bie Korrefponbenj, ber ©eutfch»
Unterricht unb bal Seinen in anberer SBeife gelehrt
roerbe, all er fie in ben aßgenteinen Schulen tennen
gelernt hit- ®er Unterricht muß auf ber ganzen Sinie
fachlich geftaltet roerben. ©abei barf eine große Schrote»
rigteit nicht oerfannt roerben. Sic liegt in ber grage
befchloffen: SSer foß biefen Unterricht erteilen, ber Sehrer
ober ber gachmann? ©er ^anbroerter roirb behaupten,
nur ber gachmann föntte biefe gâcher lehren, benn nur
er tenne fich in feinem Seruf aßfeitig unb richtig aul.
®em gegenüber muß bißigermeife pgeftanben roerben,
baß auch ei« Seßrer feßr rooßl biefen theorettfcßen fadp
li^ orientierten Unterricht aulnahmlroeife erteilen fann.
®ie ©rfaßrung lehrt, baß el oerbältnilmäßig immer
nur wenige Seruflleute gibt, bie Suft unb 3®it pm
Unterrichten an ©eroerbefcßulen jeigen unb bie über bal
bierp notroenbige pöbagogifcße ©efchid oetfügen. ®al
ift burcßaul oerftänblich. ©enn manch ei« Seruflmann,
ber fein SRetler burcß unb burch fennt unb beberrfcßt,
fiebt halb ein, baß ißm bie ©abe pm Unterrichten fehlt.
SBoßl mag er feine eigene Söerlfiatt oor^üglich leiten
ünb feinen Setrieb in muftergültiger Drbnung halt«"/
aber pr Seitung einer Sebrlingltlaffe fehlen ihm bie

pabagogifdEjen ©runbfäße, bie methobifche Schulung unb
oft. auch bie notroenbige ©ebulb. Unb manchem fehlt
bie innere Suhe in bem Sinne, baß er p häufig an
bal ©efcßäft baheirn benft, bal ohne Sri«jipal ift, roäb<

renb ber 9Reifter in ber Schule unterrichtet. Unb enblicl)

barf nicßt überfeßen roerben, baß el jroei oerfthiebene
©inge finb, einen Seruf beßerrfcßen unb tüchtig aulüben

p tonnen, ober eben biefen Seruf theoretifcß ober prat»
tifcß p teßren. Sefißt ein Seruflmann aulgefprocßene
Seßrbegabung unb greube an ber Sehrtätigfeit, fo fann
er ftcherlich all ibealer geroerblicher Seßrer gelten. 3Bte

aber ber Seruflmann ein Seßrer roerben unb fein fann,
fo muß aucß bißigerroeife anerfannt roerben, baß ein

Seßrer, aulgeftattet mit praftifcßem Sinn, ftdß teilroeife
in bie tßeoretifcße unb gewerbliche Seite einel Serufe!
einleben fann. ©te! feßt aßerbing! feine Sücßerroei!*
ßeit in erfter Sinie ooraul, fonbern ben ©rang unb ben

guten 2Bißen, in ber Söerfftatt unb im Sureau eine!

^anbroerferl, beffen Seruf praftifcß unb gefcßäftlicf)
Eennen p lernen, ©iefel roirb nur bann möglich fein,

wenn etnerfeit! ficß ber Seßrer nach ber SBerfftatt be»

müht unb wenn anbererfeit! ber Seruflmann fich bie

'4 Jllustr. schwetz. Handw. -Zeitung („Meisterblatt") M.

c. sccK
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Instandhaltung zu Lasten der Mieterin gehen Der
ganze Bau soll eine würdige Ausstattung erfahren. Im
Parterre werden 400 Sitzplätze untergebracht, dazu kommen
noch die Galerien. Die Bühne wird im Ausmaß von
12 m Tiefe, 9 m Breite und 12 m Höhe erstellt. Die
Theater-Genossenschaft wird etwa 50,000 Fr. aufwenden
müssen. Bund, Kanton und Gemeinde werden die nötigen
Anschaffungen mit 50°/o subventionieren Zur Etnbrin-
gung der nötigen Finanzen sind Anteilscheine ausgegeben
worden, und von seilen der Stadt erwartet man für
die jährlichen Ausgaben eine Subvention von 5000 Fr.
Was die Bühnenausstattung, Dekorationen und
Szenenbilder anbetrifft, so ist dafür gesorgt, daß auch
hier etwas Rechtes zustande kommt; ist doch die Durch'
führung dieser Dinge dem bekannten Zürcher Theater-
maier Herrn Jsler übertragen worden, der auch un-
längst in Chur in einem instruktiven Vortcag über die

moderne Stilbühne Gelegenheit nahm, von seinen
Ausstattungsprojekten für die neue Churer Bühne zu
sprachen. Die neue Churer Bühne wird schon im kom-
menden Winter eröffnet werden können.

Neues Pfarrhaus i» Brugg (Aargau). Die Iah-
resversammlung der katholischen Kirchgemeinde Brugg
hat dem Bau eines neuen Pfarrhauses mit beinahe allen
Stimmen der Anwesenden zugestimmt und den dazu
nötigen Kredit bewilligt. Als Bauplatz steht das Areal
an der Aarauerstraße zwischen Herrn Dr. Siegrist und
Herrn Wartmann zur Verfügung. Die Architektur soll
sich derjenigen des Stadthauses und des Gebäudes der
aargauischen Hypothekenbank anpassen, so daß sich der
Bau gut in die Umgebung einfügen und der Stadt wohl
anstehen wird.

Die Bautätigkeit iu Romanshoru hat laut „Thurg.
Ztg." mit diesem Frühling wieder etwelche Belebung er-
fahren durch verschiedene private Aufträge und den Um-
bau des alten Schulhauses. Dagegen zeigt sich namentlich
infolge Zuwanderung einer Anzahl Familien neuerdings
ziemliche Knappheit in der Anzahl der zur Verfügung
stehenden Wohnungen, aus welchem Grunde bisher auch
die Mieterschutzbestimmungen nicht aufgehoben werden
konnten. Infolgedessen haben die Allgemeine Bau-
genossenschaft und die Baugenossenschaft des
Verkehrspersonals die Frage der Ausführung eines
weitern Bauloses geprüft. Gestützt auf das Ergebnis
des aufgestellten Voranschlages wurde sodann an den
kürzlich abgehaltenen Generalversammlungen der beiden
Genossenschaften gemäß den einstimmigen Anträgen der
Vorstände und der Geschäftsprüfungskommissionen mit
großer Mehrheit beschlossen, gemeinsam die Erstellung
von sechs Doppelwohnhäusern nach dem Typ
der im Jahre 1921 an der Salmsacherstraße erstellten
Häuser sofort in Angriff zu nehmen. Der Bau soll so

beschleunigt werden, daß die Häuser auf den Winter
bezugsbereit gemacht werden können. Damit wird neben
der Entlastung des knappen Wohnungsbestandes auch
wieder für neue Arbeitsgelegenheit gesorgt.

Bauliches aus Locaruo. Am Quai, in der Nähe
des Debarcadero, wird auf Rechnung von Frau Meschini
von Magadino eine Villa gebaut, welche den Namen
S. Carlo erhalten wird. In kürzerer Zeit dürfte dieser
ersten Villa eine weitere in noch größeren Dimensionen
folgen. Der Bau steht unter der Leitung des Architekten
Galli.

Zm Resorm der Merklichen Schulen.
(Korrespondenz.) (Schluß.)

Da gegenwärtig durch das eidgenössische Arbeitsamt
ein Gesetzesentwurf herausgegeben worden ist, der die
einheitliche Regulierung des beruflichen Bildungswesens
in der ganzen Schweiz vorsieht, so wird es Pflicht sein
der Handwerker und der Lehrer, die an gewerblichen
Bildungsschulen wirken, diesen Entwurf einer sachlichen
Prüfung zu unterziehen und dafür besorgt zu sein, daß
dem Praktikum darin die ihm gebührende Rolle zuge-
wiesen wird.

Die erwähnten theoretischen Fächer müssen unbedingt
auf gewerbliche Berufe und Verhältnisse zugeschnitten
werden, damit der Schüler absolut den Eindruck ge-
winnt, daß der Aufsatz, die Korrespondenz, der Deutsch-
unterricht und das Rechnen in anderer Weise gelehrt
werde, als er sie in den allgemeinen Schulen kennen

gelernt hat. Der Unterricht muß auf der ganzen Linie
fachlich gestaltet werden. Dabei darf eine große Schwie-
rigkeit nicht verkannt werden. Sie liegt in der Frage
beschlossen: Wer soll diesen Unterricht erteilen, der Lehrer
oder der Fachmann? Der Handwerker wird behaupten,
nur der Fachmann könne diese Fächer lehren, denn nur
er kenne sich in seinem Beruf allseitig und richtig aus.
Dem gegenüber muß billigerweise zugestanden werden,
daß auch ein Lehrer sehr wohl diesen theoretischen fach-
lich orientierten Unterricht ausnahmsweise erteilen kann.
Die Erfahrung lehrt, daß es verhältnismäßig immer
nur wenige Berufsleute gibt, die Lust und Zeit zum
Unterrichten an Gewerbeschulen zeigen und die über das
hierzu notwendige pädagogische Geschick verfügen. Das
ist durchaus verständlich. Denn manch ein Berufsmann,
der sein Metier durch und durch kennt und beherrscht,
sieht bald ein, daß ihm die Gabe zum Unterrichten fehlt.
Wohl mag er seine eigene Werkstatt vorzüglich leiten
Und seinen Betrieb in mustergültiger Ordnung halten,
aber zur Leitung einer Lehrlingsklasse fehlen ihm die

pädagogischen Grundsätze, die methodische Schulung und
oft. auch die notwendige Geduld. Und manchem fehlt
die innere Ruhe in dem Sinne, daß er zu häufig an
das Geschäft daheim denkt, das ohne Prinzipal ist, wäh-
rend der Meister in der Schule unterrichtet. Und endlich
darf nicht übersehen werden, daß es zwei verschiedene
Dinge sind, einen Beruf beherrschen und tüchtig ausüben

zu können, oder eben diesen Beruf theoretisch oder prak-
tisch zu lehren. Besitzt ein Berufsmann ausgesprochene
Lehrbegabung und Freude an der Lehrtätigkeit, so kann

er sicherlich als idealer gewerblicher Lehrer gelten. Wie
aber der Berufsmann ein Lehrer werden und sein kann,

so muß auch billigerweise anerkannt werden, daß ein

Lehrer, ausgestaltet mit praktischem Sinn, sich teilweise
in die theoretische und gewerbliche Seite eines Berufes
einleben kann. Dies setzt allerdings keine Bücherweis-
heit in erster Linie voraus, sondern den Drang und den

guten Willen, in der Werkstatt und im Bureau eines

Handwerkers, dessen Beruf praktisch und geschäftlich
kennen zu lernen. Dieses wird nur dann möglich sein,

wenn einerseits sich der Lehrer nach der Werkstatt be-

müht und wenn andererseits der Berufsmann sich die
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